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Deuiſches Reich. 
Berlin, 14. Februar 1901. 


— Aus Homburg v. d. Höhe wird ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer hörte ſowohl am Dienſtag 
wie am Mittwoch verſchiedene Vorträge, darunter 
denjenigen des Reichskanzlers Grafen Bülow. 
Vom Generalleutnant v. Keſſel ließ Se. Majeſtät 
ſich Bericht erſtatten über die in Konſtantinopel 
vollzogene ung des dem Sultan verehrten 

brunnens. Am Mittwoch Nachmittag be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar die Kaiſerin Friedrich. 

— Ihr 50 jähriges Dienstjubiläum 
feiern in dieſem Jahre Generaloberſt v. Hahn ke, 
Chef des kaiſerlichen Militärkabinets, und der 
kommandirende General des 17. Armeekorps 
v. Lentze, Erſterer am 26. April, Lentze am 
1. Oktober. Generalmajor v. Höpfner, 
der das Kommando der 3. Oſtafiatiſchen Infanterie⸗ 

aus Geſundheitsrückſichten niederlegen 
mußte, ift in Berlin eingetroffen. 

— Der deutſche G fandte in Stockholm Graf 
Wallwitz iſt vom Kaifer zu ander weiter dienſt⸗ 
licher Verwendung abberufen. Der Name des 
Nachfolgers iſt noch nicht bekannt. 

— Nichts für ſogialdemokra⸗ 
ziſche und ähnliche „hunnenbrief“⸗läſterne 
Blätter iſt folgender von der „Neißer Ztg.“ ver⸗ 
Iffentlichter Brief, der von einem deutſchen Sol⸗ 
daten in China ſtammt: „Was die Zeitungen 
bort ſchreiben, von den Mißhandlungen Uns 
—ſchuldigen gegenüber, iſt ja alles Schwindel. Von 
beuticer Seite aus iſt jedenfalls nichts Uarechtes 
— und was die Truppen anderer Mächte 
— dafür find wir doch nicht verantwortlich. 
Hier wenigſtens iſt uns Deutſchen immer nur Lob 
ausgeſprochen worden für ſtrenge Mannes zucht 
und Disziplin, und wenn dort ein radau⸗ 
luſtiger Reporter ſchreibt, daß wir uns an uns 
ſchuldigen Weibern und Kindern vergeſſen haben, 
10 verdient der Schuft dafür an den Galgen 
gehängt zu ey 

— Die Baͤdgelkemmiſſion des Rihstags hat 
nunmehr die Berathung des Poſtetats s 

Etat der Reichsdruckerei wurde faſt debatte ⸗ 

genehmigt. Am heutigen Donnerſtag ſte ht 
die Berathung des Militäretats auf der Tage s- 
ordnung. 


— Ueber die Höhe der Zollſätz e im 
neuen Zolltarif will der „Feänk. Couk.“ genaue 
ben zu machen in der Lage ſein. Als 
Minzefijäge ſollen eingeſtellt werden: für Gerſte 
a für Hafer 4, für Roggen 5 und für Weißen 
neff f za ganze Nachcicht wird wohl unzu⸗ 


Wer war's? 

don Ra ximil ian Böttcher. 
(Nachdruck 

58. Fortſetzung . 
Dann aber, nachmittags A 
Leutnant Sanders aus Staroczin und zerſtör te 
Retas ſchöne Hoffaung, jo jäh, daß fie ihre 
Taſſung nicht zu bewahren vermechte, daß fie, 
aus Ulberwindung ihres Schwächeanfalle, ſchleunigſt 
Speiſeſaal enifloh, um ſich draußen, in 


Kriminal 


kam der 


bei des Parkes auszuweinen und zu 
0 
Pen 15 Behörden verfolgten — Dr. Wegeners 


Spur. Ach Trap — die wahre, die richtige 
und fo viel von de Ne hatte ja ſchon fo oft 
entſelichen Richter une ffialerten Klugheit dieſer 
die ließen ſich nicht tant Kelminalbeamten gehört; 
faufte es dann auf fie niehr. Schlag auf Schlag 
die unumfzößliche Sewißhelrk - die Gewißheit, 
Pfeil kam nicht mehr des 10 
dem ihr treu ergebenen Mülchfahre Meta trug 
Bothos Diener Thoms, den er don auf, einmal 


meinſchaſtlicher Feldarbeit auf rer ges 
Oute her kannte, aufzuſuchen und ihn te 


der Herr Graf vielleicht krank wäre. 
in... der Herr Graf wäre nicht kran 
-nur einmal wäre er's einen Tag geweſen 
ginge er aber wieder in gewohnter Welſe 
einem Dienſte nach 
Und wieder wartete das Mädchen in banger 
Sehaſucht auf der Bank im Park. und 
wieder vergebens. 
Es war doch letzt kein ſchleichender Aufpaſſer 


Bi 5, 


— Grhebungen über wirthſchaft⸗ 
liche Vereine. Um als Hilfsmittel für 
wirthſchaftliche Zwecke und Verhandlungen ein 
möglichſt vollſtändiges Verzeichniß der im Reiche 
zur Vertretung wirthſchaftlicher Intereften beſtehenden 
Ver eine zu erhalten, veranſtalten die Bundes⸗ 
reglerungen auf Veranlaſſung der Reichsregierung 
Erhebungen über derartige Vereine. N 

— 44 Millionen Mark für Butter 
und Käſe zahlte Deutſchland im letzten Jahre 
an das Ausland, während wir nur für 6,2 Mill. 
Mark ausführten. Nicht immer war das Ver⸗ 
hältniß ein ſo ungünſtiges, denn noch im Jahre 
1896 gingen für 14,1 Mill. Mark ins Ausland 
und kamen nur für 11,3 Mill. Mk. von dort 
hinein. Beſonders iſt die Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien zurückgegangen, und zwar ſeit vier Jahren 
von 11 auf 2 Mill. Mk. 

— Die Bäckermeiſter wollen die hygie⸗ 
niſchen Beſtimmungen, die die neue Bäckereiver ⸗ 
ordnung ihnen in Ausſicht ſtellt, erheblich einge⸗ 
ſchräpkt wiſſen und werden demnächſt eine Audienz 
beim Reichskanzler Grafen v. Bülow zu dieſe m 
Zwecke nachſuchen. 

— Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes berieth ſoeben den Eiſenbahn⸗ 
etat. Aus der Erörterung heben zoir eine Er⸗ 
klärung des Miniſters v. Thielen hervor. 
Eine Abſchaffung des Freigepäcks, die berechtigt 
erſcheine, werde für die Tarifre form vor⸗ 
behalten. Es jet der Verſuch gem icht worden, 
in Bezug auf Vereinfachung der Perſonentarife 
nicht ohne Herabſetzung eine Einigung mit den 
übrigen deutſchen Staaten herbeizufähren — bis 
jetzt ohne Erfolg. Eine grundſätliche große 
Tarifreform im Güterverkehr ſei nicht möglich 
ohne große Verſchiebungen, die Verwaltung habe 
hier jedoch vielfache Fortſchritte gemacht. 

— Centrum und Kanalvorlage. 
Die „Koeln. Volksztg.“ erklärt, daß ihr nichts 
davon bekannt ſei, daß das Centrum in ſeiner 
Mehrheit bereits für die Kanalvorlage gewonnen 
ſei. Vom Centrum und den Freikonſervativen 
ſind der Kanal⸗Kommiſſion bereits eine große 
Reihe von Abänderungsanträgen zu der Vorlage 
zugegangen. 

— Zur ländlichen Arbeiterfrage 
wurde von der Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: Die Landarbeiterfrage hat ſich in den 
letzten Jahren noch verſchärft und erſcheint neben 
der Getreidezollfcage für Landwirihſchaft und 
Staat als die dringenſte, ſo daß die unverzügliche 
Durchführung der bezügl. Beſchluͤſſe im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe unabwelsbar erſchein t. 

— Eine Bekanntmachung betreffend Aende⸗ 
. nm 
und keine biſſige Dogge mehr da, vor denen er 
ſich hätte ſcheuen können. warum kam er 
alſo nicht? f 

Anderthalb Wochen verrannen 
Nachricht, kein Lebenszeichen, nichts, nichts von 
dem über alles Geliebten, der ihr durch ſeine 
Schuld faft noch thꝛurer geworden, an den fie 
dachte während jeden Athemzuges, der ihre ge⸗ 
ängſtigte Bruft hob. . Vielleicht wagte er nicht 
zu ſchreiben, weil er ſich ſchuldig fühlte und 
fürchtete, man könne ſeine Korreſpondenz bes 
obachten und fo der Behörde auf die Spur vers 
helfen 

Dann die Bekanntmachung im Amtsblatt, die 
Meta, nach dem von ihr gehörten Geſpräch 
zwiſchen Sanders und Dr. Wegener ſogleich als 
eine ſchlau geſtellte Fille erkannte 

Ob Botho ſich melden würde? Nein, nein, er 
würde klug genug fein, die Abſicht in dieſer Be⸗ 
kanntmachung zu durch ſchauen! Wenn fie ihm 
nur hätte Nachricht zukommen laſſen können!. 
Aber das ging ja nicht; vielleicht öff nete die Be⸗ 
hörde alle für ihn anlangenden Briefe, bevor ſie 
fie ihm aushändigen ließ 

Und Botho meldete ſich nicht er erkannte 
die Falle . . weil er ſich ſchuldig wußte! 

So dachte das Mädchen . . und es blieb 
für ihr verzweifelndes Herz nur noch die eine 
Hoffaung übrig, daß es der Behörde nicht ge⸗ 
lingen würde, aus der Fußſpur und dem Zeug⸗ 
Ha auf die Perſönlichkeit Pfeils zu kommen; 

ud an dieſe Hoff ung klammerte fie ſich nun, 


wie ſich der : = 
aum Ertrintende an einen Strohhalm 


Umſonſt, alles umſonſt 


.. keine 


rungen im Berechtigungsweſen der höheren 
preußiſchen Lehranſtalten wird im Reichs⸗ und 
preuß. Staatsanzeiger veröffentlicht. 


Deutſcher Reichstag. 


48. Sitzung am Mittwoch, 13. Februar 

- Tiſch des Bundesraths: Miniſter v. 

ielen. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Feel Eintritt in die Tagesordnung erhält das 
rt 

Abg. Hein e (Soz.): Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat im Abgeordnetenhauſe am 8. Februar 
perſönliche Angriffe gegen mich gerichtet; ich 
kann dieſe Angriffe nicht völlig unbeachtet laſſen, 
weil dieſer Herr auch Mitglied des Bundesraths 
iſt. Ich kann heute nur erklären, daß ich die 
Angriffe gegen mich zurückweiſe. Sie find, ganz 
abgeſehen von ihrer Form, ſachlich ungerechtfertigt, 
da Herr Schönſtedt mich Dinge ſagen läßt, die ich 
nie geſagt habe. Ich behalte mir ver bei der dritten 
Leſung des Juſtizetats mit dieſem Herrn Dr. 
Schönſtedt abzurechnen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Etats. Verwaltung der Etſenbahnen. Außer: 
ordentlicher Etat, Kapitel 14, Titel 1. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten 
Abg. Müller- Duisburg weiſt 

Abg. Dr. Paaſche (atl.) darauf hin, 
daß es allgemein aufgefallen ſei, daß im Extra⸗ 
ordinarium, alſo auf Aaleihekonto, Folgeraten an⸗ 
gefordert werden für Poſitionen, deren vorange⸗ 
hende Raten noch gar nicht aufgebraucht ſind. 

Minſter v. Thielen: Dieſe Ausführungen 
ſchienen ja ſehr einleuchtend, aber die Sache liegt 
doch nicht ganz ſo. Um die Dispoſition der Ver⸗ 
waltung über den Fortſchritt der Bauten, deren 
Verzögerung im Lande beklagt werden würde, 
nicht zu ſtören, möchte ich doch bitten, dnn 
Grundſäßen und damit auch den Beſchlüſſen der 
Kommiſſton nicht zu folgen. 

Hierauf wird eine Reihe von Titeln mit den 
Abſtrichen der Kommiſſion angenommen. 

Titel 8 fordert 600 000 Mark als zweite 
Rate zur Forticgung der ſchmalſpurigen Neben⸗ 
bahn Lützelburg⸗Pfalzburg bis Drulingen. 


Die Kommiſſion beantragt, 300 000 Mark 
abzuſetzen. 
Abg. Riff (Hoſp. d. frſ. Wg.) ſtellt 


2 Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage. 
Mb. Müllers Sagan desgleichen. 
Der Antrag der Kommiſſion wird ange 
nommen. 
— . — 
Es kam der Tag, da ſie, mit einem Tablett 
voller Geſchirr den Speiſeſaal betretend, den 
Starocziner Volontär zu ihrer jungen Herrin reden 
hörte. Ueberall witterte ſie jetzt Geſpräche über 
die Kriminalaffaire; athemlos, ohne zuvor ihre 
Laſt aus den Händen zu ſtellen, ſchlich fie 
an die Thür zum Empfangszimmer und lauſchte. 


Richtig Worte, gefläfterte Worte 
wie „Mörder“ . „des Kriminaliſten 
Ober find ſcharf“ drangen leiſe zu ihren 

en 


Darauf klar verſtändlich Friedas Fra ze: 
„Wer iſt denn der von Ihnen verhaftete 
Mörder?“ 

Und dann die laut herausgeſtoßene Antwort 
Sanders: f 

„Graf Pfeil aus Dombrowken iſt es!“ 

Noch hielt ſie ſich aufrecht; ſie hatte wohl nicht 
recht gehört? Nein, nein . .. es war ja nicht 
möglich .. . es konnte ja nicht fein... . er, an 
dem ihr Herz hing, für den ſie gern ihr Leben 
gegeben hätte, er doch entlarvt, er do ch im 
Gefängniß, doch trotz; all ihrer flehenden 
Gebete? 

Noch lauſchte fie in wahnfinniger Angſt. 

Und dann das Entſetzliche, das Furchtbare, 
das ſie vor Stirn und Bruſt traf, wie die harten 
Schläge einer Rieſenfauſt . das fie gleich⸗ 
ſam betäubte 

Des Leutnants erregte Worte: 

„Hier ein Verhaftungsbefehl für des Grafen 
Mitſchuldige, für ſeine Geliebte, für Meta Krauſe.“ 

Da ſtürzte das Porzellan klicrend und krachend 
aus ihren Händen zu Boden . ſie griff ſich 
mit den Fäuſten ins Haar, ihre Augen quollen 


Bei Titel 9 (Erſte Rate zum zweigleiſigen 
Ausbau der Bahnſtrecke Hagendingen⸗Rombach 
und zur Erweiterung des Bahnhofs Hagen dingen 
hat die Kommiſſion von den geforderten 800 000 
Mk. 700 000 Mk. abgeſetzt. 

Abg. Riff (Hoſp. d. fr. Bg.) beantragt nur 
800 000 Mk. abzuſetzen. 

Unter Ablehnung dieſes Antrages wird der 
Beſchluß der Kommiſſion angenommen. 

Der Reſt des Etats wird nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion bewilligt. 

Es folgt die zweile Berathung des Geſetzent⸗ 
wur ſs betr. die Feſtſtellung eines dritten Nach⸗ 
trag setats (Chinavorlage). 

(Es haben den Saal betreten die Staatsſekre⸗ 
täre: Freiherr von Richthofen, Freiherr v. 
Thielmann, Kriegsminiſter v. Goßler, Contre⸗ 
Admiral Büchſel.) 

Abg. Dr. Paaſche (Ntl.) berichtet über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion und 
nimmt im weſentlichen Bezug auf den gedruckten 
Bericht. 

Die einzelnen Titel des Nachtragsetats werden 
ohne Debatte dewilligt. 

Ebenſo werden die einzelnen Paragraphen des 
Etatsgeſetzes ohne Debatte angenommen. 

Die Kommiſſion hat eine Reſolution beantragt, 
daß in dem die Wirren in China abſchließenden 
Staatsvertrage die Freiheit der chriſtlichen Re⸗ 
ligionsübung in China ausbedungen und unter 
den Schutz der bei dem Vertrage betheiligten 
Staaten geſtellt werde. 


Abg. Bebel (Soz.) beantragt für den Fall 
der Annahme der Reſolution folgenden Zuſatz: 
Den Miſſionaren iſt die Verpflichtung aufzuer⸗ 
legen, daß ſie ſich weder in die wicthſchaftlichen, 
noch ſozialen und politiſchen Angelegenheiten des 
chineſiſchen Reichs und feiner Bevölkerung ein⸗ 
miſchen, insbeſondere auch ſich nicht den Charakter 
chineſiſcher Beamter oder Würdenträger beilegen 
oder beilegen laſſen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Reſolution der 
Kommiſſion geht ſehr weit. Nach dem, was wir 
in den letzten 6 Monaten erlebt haben, glaube 
ich, haben wir keine Gelüfte nach weiteren Kon⸗ 
fliften mit dem chineſiſchen Reich. Der chineſiſche 
Konflikt iſt zu einem großen Theil durch die 
Miſſionare provozirt worden. Seit Monaten bes 
rathen die Vertreter der europälſchen Mächte über 
die Friedensver handlungen. Wir erſchweren ihnen 
ihre Arbeiten nur, wenn wir die vorliegende Re- 
folution annehmen. Die Miſſionare haben fortge⸗ 
ſetzt die Rechtsanſchauungen eines alten Kultur⸗ 
volkes, wie die Ehineſen, beleidigt. Wir wollen 
den Miſſionaren bezüglich ihrer religiöfen Thätig⸗ 
2... x 
aus den Höhlen. ihr Athem ſtockte 
ſie taumelte; aber mit der letzten Kraft, die 
noch in ihr war, raffte fie ſich auf und 
eilte, als wären die Erinnyen des böſen 
Gewiſſens mit den ſauſenden Geißeln hinter ihr, 
beflügelten Fußes von dannen 

XXIX 


Ohne ſich noch aus ihrem Zimmer Hut oder Schirm 
oder Tuch zu holen, flog Meta aus dem Hauſe, 
über den Vorgarten weg, die Pforte hinaus 
Halt! Sie ſtutzte Da, an dem 
wartenden Wagen, ſtand eine Poliziſtengeſtalt 
richtig, der Wachtmeiſter Schnidt aus Dombrow⸗ 
ken, den fie an feinem großen dunklen 
Vollbart ſchon ſeit ihren Kindertagen kannte. Ja, 
der wollte ſie holen feelin ins 
Gefängniß werfen Glüͤcklicherwelſe kehrte 
er ihr, mit Amſchel Levys Kutſcher plaudernd, den 
Rücken zu. Vorſichtig, langſam und leiſe ſchlich 
Meta, ohne die Geſtalt des Gendarmen auch nur 
für eine Sekunde aus den Augen zu laflen, 
Schritt für Schritt rückwärts wieder in den Vor⸗ 
garten hinein.. So, nun war Schmidt 
nicht mehr zu ſehen. Nicht feine Helmipige mehr 
2 ts Es 
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Dank! Aber wohin nun ET 

ng re 0 SE rag 
würde fie bemerkt werden; auch führte vom 


irt tshofe aus der Thorweg auf die Land⸗ 
— 9 — welcher der Wagen hielt. Wohin 
aber wohin? . Vielleicht durch den 
Park und dann Über die Mauer . . denſelben 
Weg, den Botho jo oft genommen! Und 
beſchwingten Laufes eilte das Mädchen durch 
die lauſchigen Gänge. . die Wipfel rauſchten 
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keit nichts in den Weg legen. Aber fie ſollen 


ſich von politiſchen Beein fluſſungen fernhalten. 


Abg. Graf Stolberg ⸗ Wernigerode 
(CTonſ.): Ich vermag mich nicht auf die internatio⸗ 
nale Höhe zu ſchwingen, die Chineſen für uns 
gleichwerthig zu halten. Wenn wir den Schutz 
unſerer deutſchen Chriſten in China vernachläſſigen 
wollen, ſo würde dieſen der Schutz von anderen 
Mächten gewährt werden, welche nur darauf 
lauern. Die Reſolution hat nicht nur einen 
chriſtlichen, einen civiliſatoriſchen, ſondern auch 
einen nationalen Charakter und darum iſt es er⸗ 
freulich, daß ſie von Mitgliedern des Centrums 
eingebracht worden iſt. Ich bitte daher die Re⸗ 
ſolution anzunehmen, den Zuſatz Bebel aber ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): In allen 
Verträgen, die mit China geſchloſſen worden 
find, hat man es für nöthig gehalten, beſondere 
Beſtimmungen über den Schutz der Miſſionare 
aufzunehmen. Als vor einigen Jahren die 
Armenier in der Türkei maſſakrirt wurden, hat 
der Abg. Bebel den chriſtlichen Regierungen 
vorgeworfen, daß fie derartige Greuel zuließen. 
(Hört! hört! im Centrum.) Warum ſollen wir 
nur für die Armenier eintreten und nicht auch 
für die christlichen Chineſen? Hier liegt ein 
unleugbarer Zwieſpalt vor, der ih nur dadurch 
erklären läßt, daß der Abg. Bebel immer das 
Bedürfniß hat in der Oppofitlon zu fein. Warum 
Schlägt der Abg. Bebel ſeinen Zuſatzantrag nur 
den Miſſionaren gegenüber vor und nicht auch 
den Kaufleuten und Ingenieuren gegenüber? 
Es iſt eine abſolut unbeweisbare Behauptung, 
daß die Miſſionare ſich mehr in die Angelegen⸗ 


heiten Chinas gemiſcht haben, als die Kaufleute. 


Die Mifionare genießen den Rang von Mandarinen 
und ſie legen auch, wenn es angebracht iſt, die 
Mandarinentracht an. Dieſe Uebung ſtammt 
nicht aus der deutſchen Miſſion in Schantung, 
ſondern iſt eingeführt durch Verträge der 
franzöſiſchen Regierung. Unſere Miſſionare legen 
die Tracht nicht aus Eitelkeit an, ſondern es iſt 
eine ſtrikte geſellſchaftliche Pflicht. Redner weiſt 
darauf in ausführlicher Form die von dem Abg. 
Bebel gegen die chineſiſchen Miſſionare erhobenen 
Angriffe zurück. 

Staatsſckretär Freiherr von Richthofen 
erklärt, diß die Stellung des Auswärtigen 
Amtes zu der Rıfolution bereits in der Budget⸗ 
kommiſſion eingehend dargelegt worden ſei. Die 
Reſulution wolle ja die Wiederherſtellung des 


Status quo ante, eine ſolche ſei de jure nicht 


unbedingt geboten, da eine Unterbrechung der 
Verträge, ein formeller Krieg nicht ſtattgefunden 
habe und die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
China und dem Reiche nicht unterbrochen worden 
tien. Nothwendig ſei aber eine faktiſche 
iederherſtellung des status quo ante. Ia 
dieſer Beziehnng ſei die Regierung entſchloſſen 
alles zu thun und habe unſerem Geſandten in 
Peking die entſprechenden Welſungen gegeben. 
Der Zuſatz Bebels ſei vom Standpunkte des 
Auswärtigen Amtes hö üſt bedenklich, denn ganz 
abgeſehen von jeder Bedürfnißfrage ſei eine 
prakliſche Durchführung unmöglich. Weder die 
Kaiſerlichen Konſularbehörden in China hätten 
eine Handhabe dazu, noch ſei die Verleihung 
des Mandarinenrangs als Eintritt in den 
chineſiſchen Staatsdienſt aufzufaſſen. Man könne 
dieſem Zuſetz keine Folge geben, ohne die 
Klinke der G.ſetzgebung in Bewegung zu ſetzen. 
Abg. Müller: Sagan (frſ. Vg.) : Wir 
ſind gegen dieſe Reſolution, weil wir nicht wollen, 
daß Religion und Politik verquickt werden. 
Abg. Graf Bernſtorff (Rp): Die 
chriſtliche Kirche muß Miſſion treiben, ſie würde 
ſonſt ihr ganzes Weſen verleugnen. Die Refolution 
will nur den Miſſionaren das zugeſtehen, was 
fie bereits hatten. ö 
Abg. Schrader (fri. Vg.): Den Schutz, 
den die Miſſionare früher hatten, wollen wir ihnen 
zugeſtehen; wir halten es aber nicht für anges 
bracht, fie unter den Schutz der Mächte zu ſiellen. 
—— 


leiſe. .. die Vögel fangen lieblich... fie 
hörte es nicht. . in ihren Ohren ſauſte und 
brauſte es wie die Brandung vorm Sturmwind 
.. Bald war die Mauer erreicht, aber nein 
.. über die kam fie nicht hinweg, die war viel 
zu hoch . .. und an dem glatten Gemäuer und 
deſſen Zementputz war kein Halt, kein Punkt 
zum Faſſen, zum Stützen .. Rathlos, in 
verzweifelter Angſt, ſchlich ſie an der Mauer 
entlang. Daß die Dornſträucher und die 


ſtarren Zweige des anderen dichten Gebüͤſches 


ihr Geſicht und Hände blutig riſſen, ihr 
das leichte Sommerkleid zerfetzten, fie achtete 
deſſen nicht ſie merkte es kaum. Ha... 
dort .. dort lag ein Reiſighaufen aufgeſchichtet 
.. abgeſchnittene Zweige von Bäumen und 
Sträuchern des Parkes und Obſtgartens, die der 
Gärtner beim Frübjahrsichnitt wohl da hatte hin⸗ 
bringen laſſen . . . Mit Händen und Füßen kroch 
Meta hinauf . jetzt war fie oben jetzt 
auf der ſchrägen Rrönung der Mauer. Das war 
eine Kleinigkeit geweſen .. aber nun galts, den 
gewaltigen Sprung in die Tiefe . - . an die zwei 


Meter wohl! Sich langſam niederlaſſen, ging 
nicht an, dazu bot die ſchräge, glattgeputzte Mauer⸗ 


„könung keinen Halt. Alſo ſpringen, vorwärts! 
Unten grenzte glücklicherweiſe Kartoff lacker an die 
Mauer .. weiche, ſchwarzgraue und trockene 
Erde. Meta wett abiprang, mußte fie in 
einen üppig ſtehenden Fleck hohen ſtrauchähnlichen 
Rrautes fallen, an deſſen dunklem, ſtaubigem Grün 
ſchon hie und da die weißen, bläulichen Blüthen 


der Knollenfrüchte ſchimmerten 


(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Bebel (Soz.): Das Centrum habe 
über den status quo ante hinaus gehen wollen. 
Die Miſſionare nehmen den Rang eines Manda⸗ 
rinen ein und ziehen die Tracht desſelben an, um 
unter falſchem Gewande, wie Wölfe im Schaf⸗ 


pelze (Unruhe im Centrum) zu wirken. Das ver⸗ 


urtheilen wir auf das Allerentſchiedenſte. Ich 
will den Kaufmann und den Ingenieur nicht anders 
behandeln als den Miſſionar. 
der Kommiſſion aber will den Letzteren bevorzugen. 
(Redner wird, weil er die Beſitzergreifung Seitens 
des Deutſchen Reichs in China als Raub bezeich⸗ 
net hat, zur Ordnung gerufen. Beifall rechts 
und im Centrum.) 

Abg. De. Hieber (natl.): Es verſteht fi 
von ſelbſt, daß das Deutſche Reich den Miſſionaren 
denſelben Schutz angedeihen läßt, wie ſeinen an⸗ 
deren deutſchen Bürgern im Auslande. Aus 
dieſem Grunde nehmen wir die Reſolution an. 

Abg. Gröber (Ctr.): Es liege für das 
Reich eine Verpflichtung des Schutzes der deutſchen 
Miſſionare auf Grund ihrer Staats angehörig⸗ 
keit vor. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Graf 
Stolberg⸗Wernigerode (konſ.) wird die Neſolution 
der Kommiſſion angenommen, der Zulakantrag 
Bebels abgelehnt. 

Die Petitionen werden als erledigt erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs wegen Verſorgung der Theilnehmer an der 
oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinterbliebenen. 

Abg. Graf v. Oriola berichtet über die 
Kommiſſionsverhandlungen. 

ie Kommiſſion beantragt Ablehnung der 
Vorlage mit Rüdficht auf die Erklärung des Reichs: 
kanzlers vom 24. Januar 1901, und in Erwä⸗ 
gung, daß der Weg einer allgemeinen eintheitlichen 
Neuregelung des Militärverſorgungsweſens offen 
bleiben müſſe. 

Der Antrag der Budgetkommiſſton wird ohne 
Erörterung angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: 3. Berathung der Chinavorlage; Etat der 
Reichspoſt, der Reichsdruckerei. 

(Schluß 6 / Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die jüngſten Er⸗ 
klärungen des preußiſchen Juſtizminiſters über die 
jüdiſchen Juriſten hat ſich der öſterreichiſche 
Abgeordnete Schönerer zu Nutze gemacht. Er 
hat eine Anfrage an den Miniſterpräſidenten 
v. Körber mit der Forderung gefielt, Juden in 
allen Zweigen der Staatsverwaltung künftig nicht 
mehr oder doch nur ausnahmsweiſe anzuſtellen. 

Spanien. Zur Lage in Spanien 
wird berichtet. daß die Umuhen in Madrid am 
Mittwoch fortdauerten, trotz der vom ober ſien 
Gerichtshof angeordneten ſofortigen Auslieferung 
des von den Jeſuiten in ein Kloſter gebrachten 
jungen Mädchens. Der Gouverneur befahl, mit 
äußerſter Strenge vorzugehen. Auch in den Bros 
vinzialſtädten kommen nach wie vor Ruheſtö rungen 
vor, Cuenca ſah beſonders bedenkliche Scenen. — 
Am heutigen Donnerſtag ſoll in Madrid die Ver⸗ 
maͤhlung der Prinzeſſin von Aſturien, Schweſter 
des Königs, mit dem Prinzen Carlos von Bourbon 
ſtattfinden. Der Vater des Prinzen, der Graf 
von Caſerte, war es, der im letzten Karliſtenkriege 
die männlichen Einwohner der liberalen Stadt 
Cuenca niedermegeln oder lebendig verbrennen 
ließ, während die Frauen geſchändet wurden. 


Natürlich hat man das in Spanien nicht 
vergeſſen. 
Serbien. Die Leiche des ehemaligen 


Serbenkönigs Milan wird gemäß der letztwilligen 
Beſlimmung im ſerbiſchen Kloſter Kruſchedol in 
Ungarn beinefegt werden. König Alexander, 
der die Beſtattung ſeines Vaters in der Heimath 
wünſchte, hat der letztwilligen Verfügung Milan's, 
als deren Vollſtrecker ſich Kaiſer Franz Joſeph be⸗ 
zeichnete, ſchweren Herzens ſtattgegeben. Und mit 
ihm muß ſich der Theil des ſerbiſchen Volkes bes 
ſcheiden, der gleich dem König den Wunſch hegte, 
Milan in Serbien die letzte Ruheſtätte zu bereiten. 
Die Leiche iſt am Mittwoch einbalſamirt worden 
und wird am Freitag Nachmittag im Beiſein des 
Kaiſers Flanz Joſeph eingeſegnet und dann 
unter militäriſchen Ehrenbezeugungen nach dem 
Bahnhof überführt. — König Alexander erließ 
eine Kundgebung an ſein Volk und das Heer, in 
welcher dem Schmerze über das Hinſcheiden 
Milan's Ausdruck gegeben und der Verdienſte des 
Heimgegangenen gedacht wird. 

Rumänien. In Rumänien hat Carp das 
Miniſterpräſidium wieder übernommen, nachdem 
Ah herausgeſtellt, daß ein konſervatives Mi⸗ 
niſterium Cantocuzeno nicht exiſtiren kann. Carp 
geſtaltet ſeine Steuerpläne im Weſentlichen nach 
den Wünſchen der Konſervativen. | 

China. Die diplomatiſchen Verhandlungen 
gehen ihren Gang weiter. Die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen des Grafen Walderſee zu den 
franzöſiſchen Offizieren ſollen Londoner 
Blättern zufolge ausgezeichnete fein. — Wie der 
„New Pork Herald“ in ſeiner Pariſer Ausgabe 
meldet, haben die Salzhändler in Tientſin be⸗ 
ſchloſſen, an den Kalſer von Rußland und an den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik eine Ber 
ſchwerde zu richten, weil die Konſuln Frankreichs 
und Rußlands ihre Salzwerke im Werthe von 
über 15 Millionen mit Beſchlag belegt hätten. 

England und Trausvaal. In Eng⸗ 
land, wo man ſeit Beginn des ſüdafrikaniſchen 
Krieges uͤberſchwängliche Hoffnungen auf den ſchnellen 
und glänzenden Sieg der britiichen Woffen hegte. 
iſt man trotz der tauſendfachen üblen Erfahrungen 
auch heute noch voller Illuſionen. Das Gelingen des 


neueſten Kitchenerſchen Verſuchs, Dewet mit ſeinen 


r en 


Die Reſolution 
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Tapferen abzufangen, wird bereils als unbedingt 
ſicher bezeichnet. Lord Kitchener, fo heißt es in 
einer Londoner Blättermeldung aus Pretoria, 
treibt durch ſeine combinirte Bewegung zwecks 
Säuberung des Landes öſtlich von Pretoria, die 
am 26. Januar begann, die Buren beſtändig 
in ſüdöſtlicher Richtung vor ſich her. Es werde 
angenommen, daß nur wenige der Gefangennahme 
entgehen können (2), allgemein werde die Uebergabe 
der Buren oder die Flucht nach Swaziland er⸗ 
wartet. In London „rechnete man“ die ſer Tage 
erſt mit der demnächſtigen Abſendung von 30 000 
Mann Verſtärkung nach Südafrika, aus der noch 
nichts geworden iſt; hoffentlich endet die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung betreffs der Gefangennahme 
ſämmtlicher Buren ähnlich reſultatlos. Präſi⸗ 
dent Krüger hegt fortdauernd die Hoffnung auf 
einen den Buren günſtigen Ausgang des Krieges. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 12. Februar. Im hieſigen 
Krankenhauſe ftarb heute der als Mitglied der 
Milde'ſchen fahrenden Künſtlertruppe bekannte 
Neger Stephan Parral, kurz bevor er 
ſeine Abſicht, eine weiße Kollegin zu heirathen, 
ausführen konnte. Da im Winter keine Vor⸗ 
ſtellungen gegeben werden, beſchäftigte er ſich mit 
Eishauen, fiel hierbei in das Waſſer und zog ſich 
eine Lungenentzündung zu, welcher er erlag. 

Culm, 13. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde bekanntlich der Munſch 
ausgeſprochen, in Zukunft die Revifion der 
ſtädtiſchen Kaſſen durch einen Rrolſor 
und nicht durch Stadtverordnete ausführen zu 
laſſen. Bürgermeiſter Steinberg erklärte, daß er 
den Uebelſtaad der Revifion der ſtädtiſchen Kaſſen 
durch Stadtoerordnete bereits auf dem letzten 
weſtpreußiſchen Städtetag e mit Stadtkäm⸗ 
merer Tettenborn⸗Graudenz vertreten habe. Es 
ſollte eine Umfrage bei ſämmtlichen Städten 
Weſtpreußens ftatifinden, inwieweit ſich dieſer 
Uebelſtand fühlbar madt und einer Abhilfe bes 
darf. Bis heute iſt in dieſer Angelegenheit jedoch 
noch nichts geſchehen und wenn auch ferner nichts 
geſchieht, wird Herr Steinberg den Antrag auf 
dem nächſten Städtetage wiederholen. 

Marienwerder, 12. Februar. Regierungs⸗ 
und Baurath Maaß hatte geſtern Nachmittag 
das Unglück, auf der Straße in dem Augenblick, 
als er von dem Büuͤrgerſteig auf den Straßen⸗ 
damm treten wollte, zu ſtürzen und fi einen 
komplizirten Beinbruch zuzuziehen. 

Marienburg, 13. Februar. Der Das 
giſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zum Ober⸗ 
lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
und dem damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar 
den Prediger Dr. Kuhn aus Marienwerder ge⸗ 


wählt. — Für gute Ausbildung der Taub ⸗ 
dummen en 3 bel 


a Domanskti aus Leskau 


Hohenſteln hat die Schneiderin Frau Steinke 


hierſelbſt eine Prämie von 150 Mark erhalten. 

* Konitz, 12. Februar. Ein Mann der bis 
kurz vor ſeiner Verhaftung faſt ſämmtliche Ehren⸗ 
ämter bekleidet, die in unſerer Nachbarſtadt Fla⸗ 
tow zu vergeben waren, der frühere Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Karl Willutzki aus Flatow, 
hatte ſich heute wegen Verbrechens im Amte (Ur⸗ 
kundenſälſchung und Unterſchla⸗ 
gung) vor dem biefigen Schwurgericht zu verant⸗ 
worten. Im militäriſchen Range war Willugfi 
Leutnant, Jahaber des Eiſernen Kreuzes und der 
Kriegesdenkmünze 1870,71. Als der Vermögens⸗ 
ver fall des Willutzki bekannt wurde, betrugen die 
Paſſiva 260 000 Mk., denen kaum 30 000 Mk. 
Aktiva gegenüber ſtanden. Am 12. Mai v. Js. 
wurde W. in der Itrrenanſtalt Conradſtein 
zur Beobachtung betreffs ſeines Geiſteszuſtandes 
untergebracht. Das negative Reſultat der letzteren 
brachte Willutzki bereits am 3. Sept. v. Irs. auf 
die Anklagebank. Damals wurde Willutzkt wegen 
Uaterſchlagung und Untreue zu 1¼ Jahr Ges 
fängniß und 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Zur Anklage ſtanden heute 3 Fälle, bei denen 
Willutzki bei der Aufnahme von Kaufverträgen 
beurkundet hat, daß 129,50 Mark, im zweiten 
Falle 460 Mark und im dritten Falle 1319 Mt. 
Stempel verwendet ſeien, während in Wluklichkeit 
dieſe Beträge in ſeine Taſche gefloſſen waren. Wil⸗ 
lutzki, am 21. Oktober 1853 geboren, war ſeit 
dem Jahre 1880 Rechtsanwalt in Flatow, ſeit 
Herbſt 1882 Notar. Er geſtand heute die Unter⸗ 
ſchlagurg der Beträge in allen drei Fällen ein, 
die urkundlichen Vermerke über die Stempelver⸗ 
wendung will er aber nur gewohnheitsmäßig 
unterſchrieben haben, ohne ſich der Strafbarkeit 
ſeiner Handlungeweiſe bewußt geworden zu ſein. 
Das Urtheil lautete auf 4 jährige Ge⸗ 
fängnißftrafe und Verluſt der Ehrenrechte 
auf 2 Jahre. 

Konitz, 13. Februar. Der Meineids⸗ 
prozeß gegen den Fleiſchergeſellen Mor itz 
Lewy hat am heutigen Mittwoch unter großem 
Zulauf des Publikums vor dem Konitzer Schwur⸗ 
gericht begonnen. Der Angeklagte blieb bei feiner 
früheren Ausſage, daß er den ermordeten Ern 
Winter nicht gekannt habe; er habe nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen ausgeſogt. Wenn 
ihm heute das Bewußtſein käme, daß er Winter 
gekannt hättte, er würde der Wahrheit bie, Ehre 
geben. Daß man die Photographie Winter's bei 
ihm geſehen hätte, fer gleichfalls unwahr. Die 
hierauf vernommenen Zeugen wid erſprach en 
einander, wie das bereits in früheren, mit der 
Winter 'ſchen Mordſache zuſammenhängenden Pro⸗ 
zeſſen geſchehen iſt. Ein großer Theil der Zeugen 
ſagte aus, Winter und Lewy wiederholt mitem⸗ 
ander gejchen zu haben, und fie blieben mit aller 
Beſtimmtheit dabei, trotz verſchiedener Einwen⸗ 
dungen der Vertheidigung Lewys und des Ange⸗ 
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klagten ſelbſt. Andere Zeugen dagegen haben 
von einem Verkehr Winter's mit Lewy nichts 
bemerkt. Die Zeugenvernehmungen dauern fort. 

* Danzig, 13. Februar. Das Kriegs⸗ 
gericht der 36. Divifion ſprach heut den 
(diesmal erſchienenen) Leutnant Grafen By⸗ 
landt vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment von der 
Anklage der Erſtattung einer wiſſemlich falſchen 
Meldung frei. Graf B., der inzwiſchen ſeinen 
Abſchied genommen hat, war in den Strafprozeß 
gegen einen Wachtmeiſter und einen Aateroſſizier 
verwickelt, die aus Bequemlichkeit und weil die 
8 . entlaſſen waren, a Namen 
on anderen Huſaren unter militärlſche Schrift⸗ 
ſtücke hatten ſetzen laſſen. ur 


Thorner Nachrichten. 


A Thorn, den 14. Februar. 
adtverordneten⸗ Sitzung 

am Mittwoch, den 13. Februar, 8 1 
Uhr. Anweiend find 28 Stadtverordnete und am 
Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter De. 
Kerſten, Syndikus Kelch ſowie die Stadträlhe 
Keiwes und Matthes. Den Vorſitz führt der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boe th ke, 
das Amt des Schriftführers verſieht Stadio. 
Wolff. — Der Vorſitzende giebt der Verſamm⸗ 
lung zunächft Kenntniß von einem Dankſchreiben 
des Schriftſtellers Dr. Franz Hirſch⸗ Berlin 
für die aus Anlaß des Hinſcheidens ſeines Vaters 
ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften bewieſene 
warme Theilnahme und widmet dem heimge⸗ 
gangenen Ehrenbürger Thorns, Herrn Profeſſor 
Hirſch, dann noch einen kurzen Nachruf. Prof ſſor 
Hirſch habe den Titel eines Ehrenbürgers des⸗ 
wegen erhalten, weil er in einem ſehr bedeutenden 
Zweige des geiſtigen Lebens in unſerer Stadt lange 
Zeit die Führung gehabt habe; er jet ein Stütz⸗ 
punkt des Kunſilebens geweſen. Deshalb widmen 
auch wir ihm ein ehrendes Gedenken. — Sodann 
wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
berichtet Stadto. Henſel. Die vom Magiſirat 
vorgeſchlagene Zuſatzbeſtimmungen zu dem Statut 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden genehmigt. 
— Gleichfalls wird zugeſtimmt dem Vertrage über 
Vermiethung des am Gerechten Thore belegenen 
Zwingers an den Kaufmann S. Blum gegen 
eine jährliche Pacht von 200 Mark. Einen Theil 
des Zwingers haben die hieſigen Elektrieitätswerke 
für 100 Mark jährlich gemiethet, fo daß der ganze 
Zwinger am Gerechten Thor j tzt 300 Mark jahr 
liche Pacht einbringt, gegen 250 Mark bisher. — 
Die Beſchaffung von Straßenſchil dern für 
einige neu zu benennende Straßen in Weißhof 
bezw. zwiſchen Weißhof und Culmer Vorſtadt wird 
genehmigt, und zwar für die Verlängerung der 
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regt hierbei an, daß auch die in der Stadt und 
den Vorſtädten beſchädigten oder ſonſiwie ſchlecht 
gewordenen Straßenſchilder durch neue erſeßzt 
werden möchten. — Was die Bewilligung einer 
Staatsbeihilfe zur Regelung der Beſol⸗ 
dungen der Lehrperſonen an den öffentlichen 
mittleren Schulen in Thorn betrifft, fo 
hat ſich der Miniſter zur Bewilligung einer ſolchen 
in Höhe von 1100 Mark jährlich bereit erklärt, 
falls die Stadt die von ihm (dem Miniſter ! ges 
forderte Neuregelung der Beſoldungen durchführt. 
Wie der Magiitrat, fo erklärt ſich auch die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hiermit einverſtanden. — 
In die Uferdeputation find zwei Stadt⸗ 
verordneten⸗ und zwei Bürger⸗Mitglieder neu zu 
wählen; die Wahl fällt auf die Herren Ramigft, 
Houtermans, Goewe und Riefflin. — Der 
Strombauverwaltung wird die Genehmigung zur 
Lagerung von Steinen für die Buhnenanlagen 
an den Grenzen von Ste inort erth elt. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft 
den Bau der normalſpurigen Klein ⸗ 
bahn Thorn⸗Leibitſch. Dieſe Ange⸗ 
legenheit hat bekanntlich unlängſt auch den Kreis » 
tag des Landkreiſes Thorn beſchäftigt und es 
hieß in der Vorlage dazu u. A. „Was die Auf- 
bringung der Koſten anbetrifft, ſo wird ange- 
nommen, daß der vom Kreise zu lelſtende Theil 
von ihm in dem Umfange zn leiſten ift, daß die 
Stadt Thorn ſich mit 49/100 an den Koften 
bethelligt. Die Richtigkeit der Koſtenfeſiſe 
ſeitens der Provinz mit 456 000 Mark an 
nommen, ſo würden auf den Landkreis ent⸗ 
fallen: 456000: 4 114000 Mark, da⸗ 
von ab Antheil der Stadt Thorn 


114000 X 4% 556 860, bleiben 114 000 weniger 


lo 

55 860 — 58140 Merk Antheil am Aktien ⸗ 
kapital. Wird auf den Vorſchlag eingegangen, fa 
find für die zu gründende Aktlengeſellſchaft gedeckt: 
20% Seitens der Provinz, 25% ſeitens des Kteiſes 
(nſchließlich des Stadtkreiſes), 40% find vom 
Staat zu erbitten; ungedeckt bleiben 15°/,, deren 
Ucbernahme durch die Jatereſſenten erwartet wird. 
— Der Kreistag hat bekanntlich die Betheili⸗ 

gung an der Kleinbahnaltiengeſellſchaſt 

bier eben angedeuteten Umfange beſchloſſen, 
und der Magiſtrat beantragt nun, daß die 
Stadtverordneten zur Uebernahme des oben 
auf 55860 Mark berechneten Anthells auf 
die Stadt ihre Zustimmung geben möchten. — 
Stadto. Raw itz ki iſt ſehr für den Bau der 
normalfpurigen Thorn⸗Leibiiſcher Kleindahn. Er 
möchte aber doch vorher darauf aufmerkſam machen, 
daß die in der Vorlage aufgeſtellte Berechnung 
wohl kaum ſtimmen könne. Denn wenn die Ber 
wegungeziffer für einen Waggon von Leibitſch 
oder gar Grembotſchin bis zur Katharinenfluret 
Weiche Ah auf 10 Mark ſtellt, wie in der Vor⸗ 
lage angenommen werde, dann würden wir das 
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von uns beigeſteuerte Kapital von 50 000 Mark 
unmöglich von Anfang an mit 4 Procent verzinſt 
erhalten, ſondern wir würden froh ſein können, 
wenn wir auf eine Verzinſung von 3 Procent 
kamen. Denn bei einem Preiſe von 10 Mark 
für einen Waggon würde wohl keine Ziegelei 
Steine auf der Bahn verladen. — Stadt. 
Kommerzienrath Schwartz: Die Auffaſſung 
des Herrn Nawitzti kemme ihm doch etwas zu 
peſſimiſtiſch vor. Die Handelskammer habe ſich 
ſelt vielen Jahren mit dem Bahnprojekt beſchäfligt 
und auch Rentabilitätsberechnungen aufgeſtellt. 
Redner glaubt, daß die Rentabilität der Bahn als 
dollſtändig geſichert zu betrachten iſt und daß die 
Annahme einer Verzinſung mit 4 Procent keines⸗ 
wegs zu hoch bemeſſen ſei. Dem Antrage des 
Magiſtrats ſei unbedingt zuzuſtimmen. — Stadtv. 
Wolff iſt ebenfalls überzeugt, daß die Bahn ſich 
ſehr gut rentiren wird; wir hätten nur einen 
Fehler gemacht, daß wir die Bahn nicht ſchon vor 
20 Jahren bauten. Ebenſo müßten wir jetzt auch 


das Kleinbahnprojekt nach der Nieder ung mit 
allen Mitteln verfolgen, denn auch dieſe Bahn 


würde ein großer Vortheil für uns ſein. — Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten hat aus den Worten 
des Stadtv. Nawitzti nicht entnommen, da 
dieſer etwa Gegner der Bahn Thorn⸗Leibitſch ſei; 
Herr Nawitzkt habe nach ſeiner Auffaſſung doch 
wohl nur vor übertrieben optimiſtiſchen Erwar⸗ 

ngen warnen wollen. Dem gegenüber mühe 
feſtgeſtellt werden, daß die vorgelegte Rentabilitäts⸗ 
berechnung ja ſelbſtverſtändlich eicentlich nur eine 
willkürliche ſei. Daß für jeden Waggon 10 Mark 
gerechnet werden ſollen, daran habe man doch wohl 
kaum gedacht; es ſel vielmehr nur eine Annahme, 
um eine Grundlage zu ſchaffen für die Berech⸗ 
nung. Im Uebrigen würde es wohl Niemand 
verfichen, wenn in der Verſammlung auch nur 
ein Einziger gegen die Vorlage ſprechen wollte. Ich 
din feſt überzeugt, daß wir auch die Bahn nach 
der Niederung hin bald dekommen werden und 
ebenfo, daß der Staat die beiden Bahnen ſehr 
bald übernehmen wird. Es wäre aber wünſchens · 
werth, daß der heutige Beſchluß einſtimmig gefaßt 
wird, um jo auch dem Staat zu zeigen, daß wir 
mit aller Entſchiedenheit nach der Erlangung neuer 
Pie en trachten. — Stadtv. Ra witz ki erklärt, 
aß feine Aeußerungen ſelbſtverſtändlich nur in 
dem Sinne gemeint waren, wie ſie der Erſte 
Bürgermeiſter aufgefaßt hat. Er (Redner) ſel in 
der That auch ſehr Für den Bau der Bahn. — 


Stadtv. Hell mol dt fragt an, ob wir nicht auch 


eine gewiſſe Einwirkun die Tarifbildung und 
* der a rauf ener 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert, daß dies 
ſelbſtverſtändlich nach dem Verhältniß unſerer Be⸗ 
thelligung an dem Unternehmen (49 : 51) der 
Fall ſein wird. — Die Magiſtrats vorlage wird 
2 1 angenommen. 
on der endgültigen Anſtellung des Nacht⸗ 
Pe Klojinsti wird Kenntniß genommen, 
r von der vorgelegten Statiſtik des Ver⸗ 
ehrs auf der Uferbahn und am 
Ufer im Jahre 1900. Leßztere ergiebt, daß der 
Uſerbahnverkehr gegen das Borj abr etwas nachge⸗ 
laſſen hat, und zwar um 728 Waggons; nament⸗ 
lich iſt der Zuckerverkehr auf der Uferbahn im 
2. 5 1 geringer geweſen. 
ur den nanz⸗Aus 
ſodann Stadtv. A d o 7 b. an — Rt 
1 der dritten Gemeindeſchule (Vertretungskoſten) 
„ noch 300 Mk. bewilligt; der Mehrbedarf 
91 22 Hauptſache dadurch hervorgerufen, daß 
= lä rern Frl. Lau krankheitshalber ſchon 
Ti "gerer Zeit fehlt und auch vor Ostern ihren 
enft auer Wahrſcheinlichlett nach wohl nicht 
a. aufnehmen wird. Ebenſo werden zu 
* VI. Poſ. Se des Kämmereielats (Unterhaltung 
ni uerwachlokals) noch 125 Mk. nach⸗ 
ligt. U. A. ift hier noch eine Rechnung der 
Sasanitaitstaffe Über 108 Mk. für im letzten 
der Slahr verbrauchtes Gas zu bezahlen. Wie 
uuns nlterflatter bemerkt, erſcheint dieſe Rech⸗ 
da die Gentraik 108 hoch: das Gas hat aber, 
frunttionirte, zum 20 Sa nicht immer fo recht 
es Waſſers in den Böfchgenggl” ng 
müſſen; daher fei der Gasverbrauch in dem dien 
teljahr etws hoch geweſen. — Die vor elegte 
Vermögensüberſicht der ſtädtiſchen — 7 
Jecletät für das Jahr 1900 ergiebt einen 
nut günſtigen Abſchluß. An Brandertſchädi⸗ 
N een batte die Socletät im Ganzen nur 1343 
Nückverglabablen, wovon noch 895 Mk. durch 
verſichen de dung gedeckt waren. Die Geſammt⸗ 
Mlumme fieilte ſich auf — 733 e 
nahmt, an Zin wurden 11566 M. verein⸗ 
—— iſt an Na 691 Mk. Unter den Aus⸗ 
n von 10902 Mk. für Räck⸗ 
zen. Das Geſammtver⸗ 
1574 117 mt gegner dich Ende 1900 auf 
des Vorjahres, bat fig, aa 977 Mk. am Schluß 
um den anſehnlichen Strap Laufe des Jahres 
vermehrt, während der — — 24 240 Mk. 
Jahre vorher nur 3000 Mark enszuwachs im 
Von den Protokollen über bie wen batte. 
viſion der ſtädtiſchen Kaſſen w Kart Res 
genommen; ebenſo erfolgt ohne beſenderantniß 
Örterung die Racbenlligung von Mitteln dee 
Titel VII, Bol, 1 der dritten Gemeindeſchule. 


Die ſtädtiſche Anleihe bis zum de. 
trage von zwei Millionen Mark ſoll, da Fach. 


Icute ſich übereinſmmend für den jutzigen Zeit⸗ 
punkt ale einen günstigen ausgeſprochen haben, 
letzt zur Zeichnung a u gelegt werden, und 
zwar als eine vlerprozentige. Zum Wettbewerb 
Tolle ſechs Finanzgeſellſchaften aufgefordert werden 
d zwar die Bankhäufer Mendelsſohn & Co., 
VWauſe 4 Go, Delbrück, Leo & Go,, Deutſche 


Betrag von 8.526 Mk. erreichen 


Frauenzeſte 


8 a E 
F 


RR 


Bank, Diskonto⸗Geſellſchaft und Preußiſche Sees 
handlungs⸗ Societät. Mit dem Druck der An⸗ 
leiheſcheine ſoll, und zwar wieder durch die Reichs⸗ 
druckerei, ſofort vorgegangen werden. — Stadto. 
Adolph meint, hierfür dürfte doch vielleicht 
auch die Ausſchreibung einer Konkurrenz in Er⸗ 
wägung zu ziehen ſein. — Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten bittet, den Druck wieder der 
Reichsdruckerei zu übertragen, die doch die meiſten 
Garantieen biete. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz habe auch ſchon mit der Reichsdruckerei ab⸗ 
gemacht, daß dieſe den Druck wieder zu den alten 
Bedingungen übernehme. 
mann weiſt darauf hin, daß viele Staaten, die 
ſehr hohe Anleihen aufnehmen, den Druck der 
Anleiheſcheine von Privatdruckereien beſorgen 
laſſen; weshalb ſollten wir uns einſeitig an die 
Neichsdruckerel halten? — Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Bei der vorigen Anleihe haben 
wit bei verſchiedenen Druckereien angefra jt, und 
da hat die Reichsdruckerei die billigſte Forderung 
geſtellt; und jetzt übernimmt ſie, wie geſagt, den 
Druck wieder zu den alten Bedingungen. — Es 
wird hierauf dem Antrage des Magistrats die Zus 
ſtimmung ertheilt. 

Das Grundſtück Neuſtadt No. 120 wird mit 
60 000 Mark zu 5% deliehen, unter der 
üblichen Bedingung, daß das Darlehen in den 
erſten fünf Jahren vom Darlehnsnehmer nicht ge⸗ 
kündigt werden darf, ebenſo das Grundſtück Neu⸗ 
ſladt No. 152 mit 30 000 Mark. — Die Rech⸗ 
nung der Ziegeleikaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1899 1900, die in Einnahme und 
Ausgabe mit 27 195 Mark abſchließt, wird ent⸗ 
laſtet. Damit ift die ſtäotiſche Ziegelei nun end⸗ 
giltig begraben; das freigewordene Gelände iſt 
der Forfiverwaltung, die Geräthe der Bauverwal⸗ 
tung zugefallen. — Den ſtädtiſchen Vollziehungs⸗ 
beamten wird wieder eine Eatſchädigung für die 
Zuſtellungen in Staatsſteuerſachen bewilligt. — 
Die Abrechnung über den Bau der Haupt⸗ 
feuerwache ergiebt, daß dieſelbe doch mit 
Ucberſchreitungen im Geſammtbetrage von 8526 
Mark abſchließt, die aber, wie Referent bemerkt, 
als durchaus motivirt anzuſehen find. Es war bei 
dem Bau Eile nothwendig, und dann find auch 
nachträgliche Aenderungen des Bauplanes vorge⸗ 
nommen worden, fo ins beſondere die Et führung 
der Centralheizung. Mit der Aufſtellung 
der eiſernen Umwährung des Grundſtückes, 
mit der man einſtweilen noch gewartet 
hat. werden die Ueberſchreitungen den erwähnten 


r t. Die Ver ſamm⸗ 
lung bewilli jt dieſen Betrag, der aus der N 
ſocletätskaſſe entnommen werben fol. Die Letztere 
iſt dann ungefähr zur Hälfte an den Koſten der 
Hauptfeuerwache betheiligt, was ihrem großen In⸗ 
tereſſe an der Errichtung dieſes Gebäudes durch⸗ 
aus entſpricht. Für die Errichtung des 
Gitters wird dem Schloſſermeiſter Marquardt, 
der auch die übrigen Schloſſerarbeiten an dem 
Bau ausgeführt hat, der 1 ertheilt, obgleich 
ein um 2 Mk. niedrigeres Angebot vorlag. Zum 
Schluß werden noch 6,80 Mk. für Anzeigen in 
auswärtigen Blättern nachbewilligt. — Damit iſt 
die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wird 
geſchloſſen. 


* [Berionalien.] Die Rothekreuz⸗ 
Medaille dritter Klaſſe erhielten: Bürgermeiſter 
Hartwich in Culmſee, Zimmermann Raßiaus 
in Danzig, Tiſchler Richter in Zoppot und 
Schneidermelſter Schmelzer, genannt Kowal⸗ 
kowski in Thorn. — Die Rothe Kreuz⸗Medaille 
zweiter Klaſſe iſt dem Kommerzlenrath Goecke 
zu Montwy bei Jowrazlaw verliehen worden. 

— [Ex c. v. Lentzeſ der kommandirende 
General des 17. Armeckor po, feiert am 1. Okto⸗ 
ber d. Irs. fein 50 jähriges MilitärsDienftjubtläum. 

— [Frau Oberpräſtident v. Goß⸗ 
ler +] In tiefe Trauer iſt der ob erſte Be⸗ 
amte der Provinz Weſtpreußen, unſer allverehrter 
Oberpräfident Herr v. Goßler plötzlich verſetzt 
worden: feine treue Lebensgefährtin, Frau Ober⸗ 
präfident v. Goßler, geborene von Simpſon⸗Ge⸗ 
orgenburg, iſt in Danzig geſtern (Mittwoch) Nach⸗ 
mittags 3 Uhr verſtorben. Sie hat ein 
Alter von 60 Jahren erreicht. Die letzten Nach⸗ 
richten, die über das Befinden der Kranken laut 
wurden, ließen das Ableben allerdings ſchon jeden 
Augenblick erwarten, ſodaß die nächſten Verwandten, 


fo auch die Familie v. Glaſenapp aus Rix orf, 


eiligſt nach Danzig berufen und im Krankenzimmer 
verfummelt waren. Ebenſo weilten die beiden 
Chefärzte des Danziger Diakoniſſenhauſes, Profeſſor 
Valentini und Fiſcher am Krankenbett. Um 3 
Uhr ſtellten ſich die untrüglichen Anzeichen des 
herannahenden Todes ein und eine halbe Stunde 
ſpäter ſchied Frau v. G. in die Ewigkeit. — Die 
Provinz Weſipreußen nimmt innigen Antheil an 
dem ſchweren Schickſalsſchlage, von dem ihr hoch⸗ 
verehrter Oberpräſident erneut betroffen worden 
iſt. Hat doch Herr von Goßler ſelbſt im letzten 
Jahre ein ungemein ſchweres Krankenlager durch⸗ 
machen müſſen, und in den letzten Monaten traten 
wieder Symptome auf, die ein erneutes Entſtehen 
des alten Uebels anzukündigen ſchienen. Das iſt 
glücklicherweiſe vermieden worden, wenn auch der 
Herr Oberpräfident noch heute an das Zimmer 
geſeſſelt iſt. Wie er, ſo erfreute ſich ſeine Ge⸗ 
mahlin bei allen, die fie kannten, uneingeſchränkter 
Hochachtung. Sie fäcte Liebe und erntete Liebe 
im reichen Maße. Frau v. Goßler war in 
ſerer Provinz der Mittelpunkt der wohlthätigen 
tbätig. trebungen; unermüdlich war ſie dafür 
2 Kay ehrendes Andenken iſt ihr geſichert. 


as Raifermander) findet bekannt⸗ 


lich in dieſem Jahre zwi d 17 
Armeckorps ſtatk. a wird das 
1. Armeekorps, nachdem der Kalſer über daſſelbe bei 


Stadtv. Glück⸗ 
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Rünigsbergdie Parade abgenommen haben wird, bel] die drei bis jet üblichen, 


Marienburg zuſammengezogen werden, wo als dann 
die Feldmanöber zwiſchen beiden Armeekorps bes 
ginnen werden. Das 17. Armeekorps wird, wie 
nun bekannt wird, verſtärkt durch eine Divifion 
des 5. Armeekorps, auf dem linken Weichſelufer 
in der Gegend von Dirſchau zuſammengezogen, 
die Kaiſerparade in der Nähe von Hohen⸗ 
ſtein abgehalten werden. Der Kaiſer, welcher 
vorausſichtlich in Kadinen oder, was noch wahr: 
ſcheinlicher iſt, auf der Yicht „Hohenzollern“ in 
Neufahrn waſſer übernachten wird, begiebt ſich von 
Hohenſtein aus ins Paradefeld. Beſonderes Ia⸗ 
tereſſe dürfte der Uebergang des Armeekorps über 
die beiden Weichſelbrücken bei Dirſchau bean⸗ 
ſpruchen. 

T [Der Bazar] zum Beſten der Grauen 
Schweſtern erfreute ſich geſtern einer ſehr regen 
Tgeilnahme, fo daß ein recht ahnſehnlicher Ucber⸗ 
ſchuß für die menſchenfreundlichen Zwecke des 
Inſtituts erzielt fein dürfte. 

e [Thorner Induſtrie.] Für den Ruf 
unſerer Induſtrie iſt es gewiß ein gutes Zeugniß, 
daß die berühmten Borſigwerke in Berlin ſoeben 
bel der Firma Born & Schütze in Mocker 
einen großen Dampfbagger — eine Specialität 
dieſer Firma — in Auftrag gegeben haben. 

[Namens änderung.] Dem Ins 
genieur Emil Zimny in Blomberg iſt die 
Genehmigung ertheilt, fortan den Familiennamen 
„Winter“ zu führen. 

! [Der weſipreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchußj] trat am Dienſtag Vormittag im 
Landeshauſe zu Danzig unter dem Vorſiß des 
Oberbürgermeiſters Elditt⸗Elbing zu einer zwei⸗ 
tägigen Sizung zuſammen. Als Vertreter des 
Oberpräfidenten war Oberpräſidialrath von 
Barnekow mit einigen Räthen anweſend. 
Wie üblich, erſtattete zunächſt Landeshaupt⸗ 
mann Hinze eine Relhe geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen. Danach iſt an Stelle des Rittmeiſters 
von Blücher in Oſtrowitt Landrath Scherz in 
Neumark als Peooinziallandtags⸗Abgeordneter ges 
wählt worden. Als ſtändiger Hilfsarbeiter des 
Vorſtandes der Landesberſicherungs Anſtalt Weſt⸗ 
preußen iſt Gerichtsaff ſſor Scheunemann angeſtellt 
worden. Der Oberpräſident hat genehmigt, daß 
für die Blinden in der Provinz und der Blinden⸗ 
anſtalt zu Kögigsthal im Jahre 1901 3000 
Bunde Korbweiden aus den ſiskallſchen Kämpen 
unentgelilich abgegeben werden können. Zur 
Förderung des Dofibaues in der Provinz, insbes 
ſondere zur billigen Vertheilung von Obſtbäumchen 
an kleinere Grundbeſitzer und Lehrer ift die Be⸗ 
willigung einer Provinzialbeihilfe von 2000 Mk. 


beantragt. Eine angemeſſene Staatsbeihilfe ſteht 


in Aus icht. Die Inhaber⸗Papiere des Provinzial⸗ 
Depoſitoriums (1,5 Millionen Mork) find gegen 
Einbruchs diebſtahl auf 5 Jahre derart vers 
ſichert, daß an Prämie ¼ pro Tauſend und 
für 4 Jıhre im voraus gezahlt find; 
das 5. Jahr iſt „Freijahr“. Die Geſammtprämie 
einſchl. Stempel beträgt 1578 Mark. Dem Kreiſe 
E ulm wurde für den Bau der Chauſſeen: Dem⸗ 
bowitz⸗Damerau, Podwitz⸗Lunau, Dzialowo⸗Dom⸗ 
browken eine Provinzial⸗Prämie von 6 Mark für 
den laufenden Meter endgiltig be willigt. Für den 
im Kreiſe Brieſen beabſichtigten Ausbau einer 
Chauſſee von Wielkalonka⸗Richnau ſoll eine Pla⸗ 
numsbreite von 7 Meter beibehalten werden, hier ⸗ 
von aber 3,5 Meter auf die Pflaſterſtraße, 2 
Meter auf den Sommerweg und 1,5 Meler auf 
die Bankette entfallen. Die für die Verpflegung 
der Inſaſſen der An beiterkolonie Hilmarshof 
an die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmenan⸗ 
ſtalt in Konitz za zahlende Vergütung betrug bis⸗ 
her pro Kopf und Tag 50 Pfg., wenn die Koloniſten 
ſich in der Kolonie ſelbſt befinden, und 40 Pfg., 
wenn fie auswärts veſchäftigt und auf den Außen⸗ 
Nationen untergebracht find. Dieſe Säge find auf 
40 Pfg. pro Kopf und Tag feſtſetzt worden, als 
die wirklich entſtehenden Koſten. In den Pros 
vinzial⸗Jrrenanſtalten befanden ſich Ende 
1900 1708 Kranke, und zwar 858 Männer und 
850 Frauen. Davon entfallen auf Schweiz 450 
Kranke, Neuſtadt 48 2 Kranke und Conradſtein 
776 Kranke. Die dei der Weſipr. Immobiliar⸗ 
Feuer ⸗ Societät vom 1. April bis 31. Des 
zember berechneten Brandentſchädigungen haben 
bei 363 Bränden 739 626 Mark betragen, wäh. 
rend in derſelben Zeit des Vorjahres bei 252 
Bränden 539 150 Mark berechnet worden find, 
in dieſem Jahre alſo mehr 209 476 Mark. — Die 
Sitzung wurde am geſtrigen Mutwoch Vormittag 
fortgeſetzt und gegen 1 Uhr beendet. 
§)[Vorſicht auf Maskenbällenl] 
Eine ſehr alte preußiſche Verordnung beſtimmt, 
daß das Tragen von vorfchriftsmäßig angefertigten 
Uniformen, Amtekleidern und Amtszeichen auch 
auf Maskendällen verboten iſt. Ihr Alter ſcheint 
fie in Vergeſſenheit gebracht zu haben; wenigſtens 
werden ſeit Jahren auf Maekenbällen Offizters⸗ 
uniformen und geiſtliche Amtskleider getragen. 
Namentlich letzteres hat vielfach Anſtoß erregt. 
Neuerdings kontrollirt nach der „Berliner Tägl. 
Roſch.“ die Behörde in dieſer Hinſicht die Masken⸗ 
bälle ſcharf, ſtellt die betreffenden Perſonen feſt, 
veranlaßt die ſofortige Ablegung des Gewandes 
oder das Verlaſſen des Saales und erläßt 
zuguterlegt eine Strafderfügung. Das Tragen 
von Fantaſieuniformen auf Mastenbällen iſt 
natürlich geftattet. f 
[Güterwagen mit Kontrolver⸗ 
ſchluß] Auf einzelnen Strecken der preußifchen 
Staatseiſenbahnen, und zwar in jedem Direktlons⸗ 
bezirk, gelangen in nächſter Z it zur Beförderung 
von Stüdzut neue gedeckte Güterwagen zur Eins 
führung, welche zu Verſuchen mit einem muen 


Wagenverſchluß (Kontrolverſchluß Ko 1 


beſtimmt find. Dieſer Ver ſchluß 


getrennten Verſchlaſſe. 
und zwar den Ueberfallhaken, den Dornverſchluß 
und den Plombenverſchluß. Eine beſondere 
Plombirung iſt daher bei dieſem Kontroloerſchluß 
nicht mehr erforderlich. 

2 [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Mile, Kreis Schwetz evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Schulrath Bartſch zu 
Schwetz.) Stelle zu Bärenwalderhütte, Kreis 
Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
Schlochau.) Konrektorſtelle an der Stadtſchule in 
Flatow, evangei. (Kreisſchulinſpektor Bennewitz in 
Flatow.) Erſte Lehrers und Ocganiſtenſtelle zu 
Lüben, Kreis Di. Krone, evangel. (Ritterguts⸗ 
beſitzer von Klitzing auf Lüben.) 

55 [Ein empfindlicher Ver luſtſ traf 
heute die Lehrerfrau Pleger von der Jakobsvorſtadt, 
welche heute Mittag gegen 12 Uhr auf dem Wege 
von der Schuhmacherſtraße bis / zur Seglerſtraße 
ſechs einzelne Hundertmarkſcheine verloren het. 
Hoffentlich find die Scheine in die Hände eines 
ehrlichen Finders gerathen. 

Von der Weichſel.] Die Eis⸗ 
brecharbeiten ſind bei Kilomtr. 78,2 
(oberhalb Bienkowko) wegen ſtarken Froſtes ei n⸗ 
geſtellt worden. 

[Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt] ſtanden 139 Ferkel und 44 Schlacht⸗ 
ſchweine zum Verkauf. Man zahlte für fette 
Schweine 38 —41 Mk., für magere 35—37 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 14. Februar.] 
Gefunden: Ein kleines ſchwarzes Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem altſtädtiſchen Markt, abzuholen 
vom Droſchkenbeſitzer Smietanskl, Colonie Weißhof 
Nr. 53. Verhaftet: 4 Perſonen. 


e Gurske, 13. Februar. Heute früh brannte 
die Scheune des Beſißers Kroll von hier nieder. 
Stall- und Wohagebäude blieben, da Windſtille heriſchte, 
unverſehrt. Es find mehrere landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, Ackergefäthe und dergl. müverbrannt, ebenſo 
Stroh⸗ und Futtervorräthe, B.ſitzer K. erleidet daher. 
beſondert da auch das abgebraunte Gebäude nur niedrig 
verfiert war, großen Schaden. Die Entſlehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Februar. Es verlautet in 
parlamentariſchen Kreiſen, daß das Bis marck⸗ 
Denkmal vor dem Reichstagsgebäude am 10. 
Mai, dem Gedenktage des Frankfurter Friedens, 
enthüllt werden folle. - 

Eſſen a. d. Ruhr, 13. Februar. Be 
bem Verſuche, das Koupeefenſter zu öffnen, Mürzte 
eine Frau aus dem Eiſenbahnzuge und blieb 
fein tobt 

aldenburg, 13. Februar. Im biefigen 

Bahnſchacht wurden drei Bergarbeiter durch herab⸗ 
ſtürzendes Geſtein getödtet. 

Brüſſel, 18. Februar. Im Laufe der 
Berathung über das Geſetz betreffend die Spiel⸗ 
häuſer lehnte die Repräſentantenkammer mit 
97 gegen 16 Stimmen den vom Senat an⸗ 
genommenen Artikel 7 ab, welcher das Privileg 
a? Spielhäuſer für Oſtende und Spa auf recht⸗ 
erhalt. 


Bombay, 13. Februar. Die Peſt fordert 
hier wieder zahlreiche Opfer. In der letzten 
Woche kamen hier 2000 Todesfälle vor, davon 
werden 922 der Veit zugeichrieben, doch iſt die 
Zahl derer, welche an Peſt ſtarben, wahrſcheinlich 
noch größer. 
2 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſſerſtand am 14. Februar um 7 Uhr Morgens: 
+ a Lufttemperatur: — 23 Grad Geh. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. — Eitver⸗ 
hältniſſe unverändert. 

Wetterausſi 


chten für das nörblihe 
Deutschland. 


Freitag, den 15. Februar: Wolkig mit Sonnen ⸗ 
ſchein. Feuch kalt, Nedel. Windig. 


Sonsen Aufgang 7 Ubr 20 Minuten, Untergang 
5 Uhr 13 Minuten. 
Nachts. 


Mond Aufgang 4 Uhr 40 Wimuten 

Untergang 1 uhr 6 Minuten Nachmittags. 
Sonnabend, den 16, Februar: Vielfach heiter, 

theus Nebel. Milde. 


Berliner telegraphiſche N 


Tendenz der Fondsdörſe 5 ſeß feſt. 
Auſſiſche Banknotn. 625 216.30 
Warſchau 8 Tage.. 2 00 —.— 

che . 1 85,05] 88, 

iſche Konfols 8½ „ 89.0 ‚99 
0: leren , 2830 9023 

reußiſche Konſols 3½% a 98 2 
8 sanlei . 8638820 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 284: | #850 
Weſtpr. Plandbrieſe 3%) neul. IL 85 25 85,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II 95.3 05,30 
Poſener Plandbriec 3½% 92 4 9,6 
Poſener Pfandbrieſe 4% 1 101, 
Poiniſche Plandbriefe 6010 4220 % 
Türkiſche Anleihe 1% „„ „1 282,27 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,00 95,90 
Numäniſche Rente von 1894 4% . | 743: | 74,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗An 1 7 — Pd * 
Große Berliner S — 2 8 69 20] 168,25 
„Akten es 20 200,0 
. Kredit⸗Anftalt⸗Artien. 153.115,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe hr 6 ER | eg. 
Weizen: Mar 11615, 1161,00 
uli 163,505163,25 
September „„ —.— u) 
soco in New Hon 81 — ein N 
Noggen: Wa 145,25 1 = 

A 143 00 | 143,25 
September „„ 

Spiritus: 70er loco . 44 | 41,20 
Reiäsbent-Bistent 5: /, Lombab · Hasfuß 6 , 

Vrivat- Diskont 31,9%, 


5 N N 

2 j % DEE 
Einem geehrten Publikum von Thorn und en 8 die ergebene 

Anzeige, daß das am Biefigen Platze von Herrn Oskar Drawert 

fit 15. Jahren betriebene 


Cigarren⸗, Caback⸗ und Lotterie⸗Geſchüſt 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der Firma 
Wladislaw Stankiewicz 


hren werde. 

Gleichzeitig bitte ich das meinem Vorgänger in ſo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Grundſätze 
des Herrn O. Drawert, ſtrenge Reellität und Höflichkeit gegen 
Jedermann, auch bei mir zur Geltung zu bringen und dadurch mich, 
des mir entgegengebrachten Vertrauens würdig zu zeigen. 

Um gütige 5 meines Unternehmens bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll 


4 9 a 
PING m 4 


Ab q EZ 
- 82 kN 555 Ina) an N eh i 
7 7 7. un za 


N / 
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freitag, 15. Sehrnor 1901, Abends 84, Ahr 
im groben Sanle des Shih nn: 
Oeffentlicher Vortrag 


der Frau Schulrath Cauer-Berlin 


Die Frauenbtwezung in den Pronimen. 
Eintritt frei me eee — 


=) 5) (= I) =) =) =) 2 N 2 =) DE A Sr 


Am 12. d. Mts. verftarb 
nach kurzem Krankenlager, Schiffer 


R. Behrenstrauch. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer: 
hauſe, Thorn, Steileſtr. Nr. 12 
aus ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vers]: 
mögen des Klempnermeiſters Johan- 
mes Glogau und deſſen güterge⸗ s 
weinſchaftlichen Ehefrau Henriette 
geb. Sabietzki in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 15. Dezember 1900 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 15. Dezember 1900 bes 
Rätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 9. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Nach ſte hende 


Bekanntmachung 


In der Sitzung des Schiedsgerichts für 
Arbeiterver ſicher ung dahier vom 19. v. Mis. 
And nachſtehende Aerzte: 

1) General -O —.— Dr. Kannenberg 


dahier, 
42) Sanitätßrath Dr. Poppo dahier, 
8) Kreisp zſikus Dr. Finger zu Thorn, 
4) Keisphyſikus Dr. Müller zu Konitz 
m . arg del dem Schieds⸗ 
we. dahier für das Jahr 1901 gewählt. 
arienmerder, den 1. Februar 1901. 


Der Schiedsgerichls⸗Vorſitzende. 


Kreckeler. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
Frucht. 


Thorn, den 12. Februar 1901. 


Line reiche Auswahl Fr a neuen 


E Masten Doriogen 7. — 


iſt eingetroffen. 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


u Genre: | Goldener Löwe, Macker. 
Sonnabend, d. 16. Nebra er.: 


Kappeufeſ 
m. Spezialitätenvo ftelung 


Jeder Beſucher erhält 
A eine Kappe gratis. 
N Anfang 8 Uhr. 
FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culnerstrz& Sonntag: — 5 von 4 Uhr ab. 
uden durch Plakate kemitlNiederiagen. Dienftag: 


000908888898 Stoßet Zaftnachts- As lubil 


Es ladet freundlichſt ein 
Hierdurch die ergebene Anzeige, 
& 15 ich am hieſigen Platze neben S. Skorzewski. 


Gurske. 


BEN THORN 
e eilen u. lichte Fabrik. E. 


—.— — Gegründet 1838.— 


Haushalts 


Kern- 
Seifen. 


GR? 185 \ 


zu bezieken von 8 


Bingetr, Wen — . . 


. Spezialitä itäten: 8 Tiſchlerei ge 9 8 ae 
Bekanntmachung. Spar -Seife. ===; _ nbenben 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
fachen und des hierzu erforderlichen Pa⸗ 
pers für die ſtädtiſche Kommunal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung, einſchl. der ſtädtiſchen 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
eur — — — . © Cain BE Eee 


J. Thober, Tiſchlermeiſter. 


> Minsfenball 


— \ ladet ergebenft ein 


® 
& 
8 5 Sarg⸗Magazin : 


en ne Bu „| seesenaeenee ee ee 
ordernden vergeben werden | 

Wir N * eh I. Nur die Marke, Pfeilring Bauholz, Latten, ER Sohlen 

| . 11 Uhr gibt Gewähr für die Aechtheit unseres offerirt 


in unferem Bureau I anberaumt, bis 
zu wel her Zeit verſiegelte Gebote 
mit der Aufſchrift „Submiſſionsgebot 
auf Druckſachen und Lieferung des Pa⸗ 
plers für den Magiſtrat der Stadt 
Thorn“ einzureichen find. 

Die gegen die früher geltenden Be⸗ 
dingungen geänderten Bedingungen find 
im dem bezeichneten Bureau zur Ein⸗ 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Man verlange nur 
g „Pfeilring“ Lanolin- Cream 
MARKE pf EN und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Sohlen und Breiter . Sogticher, 


— Zimmerleute und Diſchler, ſowle Baderſtraße 14. 


E icheue Speiden 2 Darlehen 


u. ſämmtliche andere &tellmaiher. von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
hölzer empfiehlt billigft Bedingungen, ſowie Hypbothekengelder in 


Carl Kleemann, b 95%. fragen mit corcffertem 


und frankiertem Couvert zur Rückantwort 


. Thorn. H. Bittner & Co. 
Serge Magiſtrat. Holzplotz: Mocker⸗Chauſſee. r 
er agiſtrat. — —ůů ů ů ů ů ů nein 
ae Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg, Engelswerk Buchhalter und Correspondenttn 
Standesamt Mocker. Filial-Bureau : Posen, Victoriastr. 6 C. 0 Engels werden fofort verlangt. Offerten un er 
Vom 7.—14. Februar 1901 find liefert Maschinen und ganze Einrichtungen für = 95 W. H. an die Expedition d. Blattes. 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


gemeldet: 


- Geburten. 

1. Sohn dem Arb. Friedrich Such⸗ 
nelski⸗Schönwalde. 2. S. dem Arb. 
Martin Marks. 3. S. dem Arb. Jo⸗ 
hann Scheibach. 4. S. unehel. 5. S. 
dem Arb. Carl -Kleszinski. 6. Tochter 
dem Zimmergeſell Adolf Znaniewicz. 7. 
T. dem Arb. Anton Ziolkowski. 8. T. 
dem Tapezierer Johann Gladzinski. 9. 
T. dem Arb. Stanislaus Nasaszewski. 
10. T. dem Arb. Stanislaus Scha⸗ 
dowski. 11. T. dem Arb. Alexander 
Mac kiewiczß. 12. T. dem Töpfermeiſter 
Paul Seitz. 13. T. dem Arb. Johann 
Witomski. 14. T. dem Bärenführer 
Ilig Stanko⸗Bosnien. 15. T. dem Arb. 
Johann Piwonski⸗Schönwalde. 16. S. 
dem Maurer Johann Waindzok⸗Schön⸗ 
walde. 17. S. dem Fleiſcher Felix 
Ziemkiewicz. 18. S. dem Müller Anton 
Jankowski. 19. S. dem Hausdiener 
Nudolf Sommer. 20. S. dem Arb 
Martin Stempniewski. 21. S. dem 
Maurergeſellen Franz Stangridi. 22. 
S. dem Arb. Johann Wroblewski. 23. 
S. dem — 810 Piontek. 


1. Tiſchler n Moecke⸗Rubin⸗ 
kowo, 66 Jahre. 2. Suſanna Gorecki, 
geb. Kielbaſinski, 42 J. 3. Lucian 


Wohne jetzt 
Graben ſtraße Nr. 16, I. 
Eingang von Bäckerſtr. 35. 

R. Thober, Bauunternehmer. 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. März 1901 zu miethen 
geſucht. Offerten unter I.. L. an die 
r 
mug” 2 Wohnungen, TE 

I. und II. Etage, je 4 Zimmer, u. Zub. 
vom 1. April zu verm. Bacheſtr. 15. 
Näh bei Steinbrecher, Hundeſtr. 9. 

ufach möbl. Zimmer 


vom 15. Februar zu vermiethen. 
de cerſtenſtraße 10. 


Bromberger, Barfedl, Meller. 78 


vom 1. April er. ab zu vermielhen: 
eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß 
u. 2 fl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
n ee de e 


600 Mark 


in Hundertmarkſcheinen ſind heute 
auf dem Wege von der Schuhmacherſtr⸗ 
bis zur Seglerſtr. verloren wordes 


Ziegeleien — Cementfabriken 
Feuerteste Fabrikate —Falzziegelfabriken 
Fussbodenplatten jeder Art aus Thon und aus Cement 
Zerkleinerungsmaschinen, als: Kngelmühlen, 
Steinbrecher ete. 
Nasskollergänge 
Dampfmaschinen jeder Grösse. 
Versuchsstation in meiner Fabrik. 


pre'sliste (4000 Nrn.) umsonst u. f anko. 


Kartollel-Dänpf-Apparat, 


welcher jede Kar toſſel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 
zu 9% „„ 


ö Nu Die Zeul 


Cüchtige junge Hausfrau, 


Durch Iongjäprige Erfahrung er- 
probte Ratſchläge. 
Eine Gabe für Bräute und junge 
Hausfrauen 
von B. Klaren. 


Für jedes junge Mädchen iſt 
. dies neue Buch der beliebten Ver⸗ 
40 faſſerin die ſchönſte Mitgabe beim Ein⸗ 


tritt ins Leben, für jede Verlobte das 
willkommenſte Braut⸗ und Hochzeits ⸗ 
geſchenk, für jede Hausfrau ein un- 
entbehrliches Schatzkäſtlein. Aus dem 
reichen Inhalt: Beſchaffung der Aus⸗ 
ſtattung, Toilette, Hochzeitsarrange · 
ment, Einrichtung der Wohnung, 
Hausfrauenpflichten, Pflege der Ge⸗ 


2 


zu 57 „ „ 8,50 „ 
au len ir 10,00 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mt., 
zu 2 97 7 3 6,50 „ 
zu 8%, 15 * 8 50 5 
5 ” * . 


Eygnerski, 1 J. 4. Helene Wara⸗ ſelligkeit und vieles andere. Ausführ⸗ 14,00 „ Ab b 
+ zugeben gegen hohe in 
chewiez⸗Schönwalde, 4 Wochen. 5. Anna liches Neger. Preis des prächtig iat. 
Wronowski geb. Oſinski, 85 J. 6. Res D DR Bea karten Alfred K. Radike, Polizei⸗Secretaria 
gina Kuligowski geb. Lichtenfeld, 76 J. nur M. 5.— (Muth 'ſche — Inowrazla Kirchli re Nachrichten. 


7. Emma Ziolkowski, 1 Tag. 8. Lucia 
Mas koweki, 1 J. 9. Johann Wojr 
ciechowski, 3 J. 10. Wladislaus Schei⸗ 
dach, 10 T. 11. Marianna Kiebafinski 
geb. MWojcichowati - Schönwalde, 73 J. 
12. Bertha Radtke, 3½ J. 13. Mur 
Naddatz, 3 J. 
Auf gebate. 


handlung, Stuttgart.) Faſt neues zwerhpänniges; 
Metall, eichene, ſowie mit Tuch über BEP” , Ge irr, 


2 
wie einen ſchönen basiert litten 
2 Särge 2 P. Gohrz, zoom il. 


5 el em, Haan 7 Geniner Fußmehl 


Feited. don 15 Februar 1901. 
Affe Feed Kirche, 

8 6 Une: S betrag: (Bfalm 22, 

10 24, 26.) derr Pfarter Jacob! 


Evang. ng. Inth. Kirche. 
Die Abendſtunde ſäut aus. 


Evang. Schule z zu Negenein. 
Abends 7 Ugr: Bideiſtunde. 


Keine. 


Ehe liefert zu billigſten Preiſen das aben bei Synagogale Nachrichten, 
1. Satllermeſſter Monte Maskiewic; Sarg · Magazin von A. Burdecki, Soperitustr. 21. ynano gule Rn, — 


it Martha Strzeleckt. 2. Arb. Johann 
Deyna⸗Oſfieck mit Pelagia Dombrowski I 


Sonnabend Vormittag 10½ U Piediat. 


A. Schröder, Coppernikusſtraße A1. % ea a 


Dru und Verlag der Natssocadecet Ecad O A, Lie 


